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Riß-Federbachtal aktuell 

aus unseren Kirchengemeinden 

Ingoldingen – Winterstettendorf – Winterstettenstadt 

Steinhausen – Muttensweiler 
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——–—————————————————————————————————————————————————————————————— 

Liebe Gemeindemitglieder —  „Klein gewordener Gott“, 

Ein kleiner Junge besucht mit seiner Großmutter am Heiligen Abend die Christmette. Nach dem Got-
tesdienst gehen sie nach vorne um die große Krippenlandschaft anzuschauen. Der Stall, die Hirten, 
Maria und Josef, Ochs und Esel, die Weisen aus dem fernen Orient werden bestaunt. Plötzlich ent-
deckt der Junge das winzige Kind in der Krippe und ruft laut: „Oma, der liebe Gott ist aber klein!“  

Wir erwarten einen großen, herrlichen, mächtigen und gewaltigen Gott. Aber Gott ist klein und winzig 
in einem Stall geboren. Als Kind erlebte er das Schicksal eines Flüchtlingskindes. Sein Freund hat ihn 
für 30 Silberstücke verraten. Seine Apostel haben ihn im Stich gelassen. Wie ein Verbrecher hing er 
am Kreuz. Kein Mensch wird so klein wie unser Gott. Er erniedrigte sich selbst, damit wir Menschen 
groß werden. Und dann seine Erniedrigung in der Eucharistie. Er verbirgt nicht nur seine Gottheit, son-
dern auch seine Menschheit und wird zum „Brot“ für uns. Welches ist ein Geheimnis der Liebe Gottes! 

Wir halten vor diesem „klein gewordenen Gott“ ein paar Momente inne. Wir danken ihm für alles, was 
er für uns getan hat, und was er uns tut. Gleichzeitig wollen wir versuchen, unseren Mitmenschen den 
„klein gewordenen Gott“ durch Wort und Tat zu zeigen. Jesus will verzeihen, heilen und uns verwan-
deln. Gehen wir Alle zur Krippe! Jesus wartet auf uns.  

Ganz herzlich möchte ich mich bei Ihnen Allen bedanken, besonders bei den ehrenamtlich Tätigen, 
allen Arbeitern und Arbeiterinnen, den Kirchengemeinderäten und der Pfarrfamilie. Es ist mir ein per-
sönliches Bedürfnis, nicht eine lästige Pflicht, Ihnen allen und jedem Einzelnen zu danken. Ich tue 
dies, weil ich unter Ihnen persönlich so reich beschenkt wurde. Herr, wir danken für  das  vergange-
ne Jahr und sagen Ja zum kommenden Jahr.  

Ich wünsche Euch eine gesegnete Adventszeit, Frohe Weihnachten und ein gesundes und gnadenrei-
ches Neues Jahr 2014.  

Eurer Pfarrer Babu 

Barockkrippe Kloster Bonlanden 
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Ehrenamt — ohne freiwilliges Enga-

gement geht es nicht 

Das Leitthema dieser Ausgabe des Seelsorgeeinheit-

Gemeindebriefes beschäftigt sich mit dem ehrenamtli-

chen Engagement in Gemeinde, Kirche und Gesell-

schaft. „Ehrenamt“ wird heute meist mit Begriffen wie 

„Freiwillige soziale Arbeit“ oder „Bürgerschaftliches En-

gagement“ definiert. In Baden-Württemberg sind z. B. 

über 40 % der über 14jährigen Bevölkerung in ver-

schiedenster Form teilweise sogar mehrfach ehrenamt-

lich tätig. Das sind fast 4,5 Mio Menschen, die sich in 

ihrer Freizeit freiwillig und unentgeltlich für andere ein-

setzen. Im Landkreis Biberach engagieren sich sogar 

über 50 % der Bevölkerung ehrenamtlich. 

Ehrenamtliches Engagement ist ein wesentliches Ele-

ment von Solidarität und humanitärer Verantwortung in 

unserer heutigen Gesellschaft. Freiwilliges Engage-

ment ist nicht nur Hilfe für andere, sondern bedeutet 

auch eigene Weiterentwicklung. Im freiwilligen Engage-

ment bietet sich für jeden einzelnen die Chance, gesell-

schaftliche Verantwortung zu übernehmen und das öf-

fentliche Leben mitzugestalten.  

Die Aufgaben und Tätigkeitsbereiche sind so vielseitig, 

dass sie gar nicht alle genannt werden können. Am 

bekanntesten sind wohl die Vertreter in den Räten der 

Gemeinden, Kreisen, Pfarrgemeinden, ehrenamtliche 

Schöffen und Richter sowie in der Sozial-, Jugend- und 

Altenarbeit Tätigen und unsere vielen Aktiven in den 

unterschiedlichsten örtlichen und überörtlichen Verei-

nen und Organisationen. Denken wir auch an die Mit-

glieder in Betriebs- und Personalräten oder die vielen 

Helfer unserer freiwilligen Feuerwehren und Rettungs-

dienste.  

Wie könnten unsere Kirchengemeinden ohne  Pfarrge-

meinderäte und Ausschussmitglieder, Lektoren, Kom-

munionhelfer, Ministranten, Sternsinger, MesnerInnen, 

Kirchenschmückerinnen, Familiengottesdienst- und 

Kinderkircheteams, Kirchenchöre, Kommunion- und 

Firmmütter, Sternsinger, Lautsprecher-, Kreuz– und 

Fahnenträger, Eltern-Kindgruppe, Seniorengymnastik-

gruppe, Seniorennachmittag und Erwachsenenbildung, 

organisierte Nachbarschaftshilfe und die vielen ande-

ren unauffälligen Helferinnen und Helfern vom Schnee-

räumen und Blumengießen bis zur Mithilfe bei Gemein-

defesten ihre vielfältigen Aufgaben erfüllen und ein An-

gebot für die unterschiedlichen Gemeindemitglieder 

machen.  

Das Liebesgebot der Bibel (liebe deinen Nächsten wie 

dich selbst) war dann in der christlichen Tradition die 

Wurzel des sozialen Engagements. Im Mittelalter wa-

ren es die Klöster und Orden, die mit ihren Spitälern 

und Hospizen für Arme, Alte, Kranke und Notleidende 

gesorgt haben. Im 18. Jahrhundert entstanden organi-

sierte Systeme zur Armenpflege mit ehrenamtlichen 

Helfern, die als Beginn der modernen Sozialarbeit gel-

ten können. Es stellt die eigentliche Form des heute 

noch verbreiteten sozialen Ehrenamtes dar. 

Warum engagieren sich so viele Menschen? In Umfra-

gen wird am häufigsten das Bedürfnis zur gesellschaft-

lichen Mitgestaltung, wenigstens oder gerade im Klei-

nen genannt. Der Wunsch nach sozialen Kontakten 

und sozialer Einbindung ist ein weiteres Motiv. 

Das ehrenamtliche Engagement wird von Seiten des 

Staates in verschiedener Form gefördert und gewür-

digt. Für ganz besonders herausgehobenes ehrenamtli-

ches Engagement ist auch die Verleihung von Ehren-

nadeln und Verdienstorden ein Möglichkeit der Aner-

kennung.   

Seit vielen Jahren lobt neben dem Land Baden-

Württemberg der Landkreis Biberach alle 2 Jahre  auch 

einen Ehrenamtspreis aus. Die Auszeichnungen in Hö-

he von insgesamt 10.000 Euro unterstützen vorbildli-

che, ehrenamtliche Arbeit und heben sie her-

vor. Gleichzeitig sollen sie weitere Menschen motivie-

ren, sich ehrenamtlich zu engagieren.  

Auch die Diözese Rottenburg-Stuttgart ehrt jährlich am 

Namenstag des hl. Martin bis zu 25 Personen für be-

sonderes Engagement mit der Martinusmedaille „als 

Zeichen des Dankes und in Anerkennung besonderer 

Verdienste im Geist des Patrons der Diözese Rotten-

burg-Stuttgart, des Heiligen Martin“, wie es in der Ver-

leihungsurkunde heißt. 

Was wären unsere Gesellschaft und unsere Gemein-

den und Vereine ohne den vielfältigen freiwilligen Ein-

satz der  vielen Jugendlichen, Frauen und Männer in 

den unterschiedlichsten Funktionen für das Wohl der  

Menschen, Natur und Umwelt. Ihr Einsatz und ihre Ar-

beit für die Gesellschaft können nicht in Cent und Euro 

aufgewogen werden. Unsere Sozialsysteme wären to-

tal überfordert und das menschliche Miteinander um 

vieles ärmer. Insbesondere in kirchlichen Einrichtungen 

ginge es ohne freiwillige ehrenamtliche MitarbeiterIn-

nen nicht.  

Die Einstellung zum Ehrenamt ist eine andere gewor-

den.  Die Lebensverhältnisse der Menschen auf unse-

ren Dörfern haben sich geändert. Jugendliche, Frauen 

und Männer sind heute beruflich sehr gefordert und oft 

auch zeitlich sehr beansprucht. Es sagt nicht mehr je-

de/r zu, wenn er/sie gefragt wird. Man muss oft mehre-

re Male für das Ehrenamt werben. Die Arbeit und sozi-

ale Leistung jedes Einzelnen kann häufig nur durch 

Anerkennung und mit einem „Herzlichen Vergelt‘s Gott“ 

gewürdigt werden. -fg 

 
 

Das Interview — diesmal etwas anders 
Warum engagiere ich mich? 

Karl Mohr (57) Ingoldingen 
Vereinsvorstand, Lektor, Kommu-
nionhelfer, …… 

Seit meiner Jugendzeit wollte ich in 
der Gemeinde Verantwortung über-
nehmen und meinen Beitrag zur Dorf-

gemeinschaft leisten. Dabei habe ich großes Selbst-
bewusstsein für meine persönliche und berufliche Ent-
wicklung erworben. 

Meine Frau hat mich bei meinen vielen unterschiedli-
chen ehrenamtlichen Aufgaben immer unterstützt.   

http://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCrgerschaftliches_Engagement
http://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCrgerschaftliches_Engagement
http://de.wikipedia.org/wiki/Armenpflege
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Das neue Gesangbuch „Gotteslob“ 
Das neue Gotteslob bietet 

eine reiche Auswahl wichti-

ger Gebete und – alter und 

neuer – Lieder. Es enthält 

Wissenswertes zum Kir-

chenjahr und zu bedeuten-

den Heiligen. Es will ein gu-

ter Begleiter durch die Feier 

der Liturgie sein, es enthält aber auch  Anregungen für 

das persönliche und gemeinsame Gebet in der Familie.  

Das neue Gotteslob möchte ein Hausbuch sein und, 

z.B. mit geistlichen Impulsen für das tägliche Leben 

auch unseren Alltag begleiten. 

Mehr als die Hälfte der Lieder wurden vom bisherigen 

Gotteslob übernommen. Es wurden neue Gesänge auf-

genommen, die in den letzten Jahren entstanden sind.  

Es sind aber auch Lieder aus dem diözesanen Ge-

sangbuch von vor 1975 enthalten, meist mit einem neu-

en Text versehen. 

Das neue Gotteslob wurde in unseren Kirchengemein-

den am 1. Adventssonntag eingeführt. Am Anfang wer-

den wir bevorzugt Lieder singen, die uns schon be-

kannt sind. Die Kirchenchöre werden neue Lieder einü-

ben und die Kirchenbesucher beim Singen unterstüt-

zen.  

Auf uns alle kommt in den nächsten Monaten die wich-

tige Aufgabe zu, sich in das neue Gotteslob hineinzu-

finden. Bei vielen Liedern hat sich die musikalische Be-

gleitung verändert. Sie ist rhythmischer geworden, sie 

soll den heutigen Erwartungen an gute Kirchenmusik 

entsprechen und möglichst viele Altersgruppen zum 

Mitsingen motivieren. Die Verantwortlichen der Kir-

chengemeinden sind sehr dankbar, dass die Kirchen-

musikerinnen und –musiker zusätzliche Zeit investie-

ren, um die Lieder zu üben, damit sie im Gottesdienst 

gut gesungen werden  können.  

Wir möchten Ihnen Mut machen, im neuen Gotteslob 

zu blättern und es in Ihren Alltag hineinzunehmen. Wir 

möchten Ihnen außerdem Mut machen, auch die neuen 

Lieder mitzusingen. Wir haben ein gutes Gesang- und 

Gebetbuch bekommen und wollen es zur guten Gestal-

tung und Bereicherung der liturgischen Feiern gebrau-

chen.  

Pfarrer Babu und die Kirchengemeinderäte  

Michael Schwarz (18) und 

Kathrin Schmid (17) Ingoldingen 

Oberministranten 

Es macht einfach Spaß mit Jüngeren 
gemeinsam aktiv zu sein und in der 
Gruppe Gemeinsamkeit zu erleben und 
Verantwortung zu übernehmen.  

Man lernt auch für sich selbst verschie-
dene Aktivitäten zu organisieren und mit 
Jugendlichen in einer Gruppe umzuge-
hen und zu arbeiten. 

Annemarie Kloos (58) Ingoldingen 

Kirchengemeinderätin 

Ich möchte für die Gesellschaft zum Ge-
meinwohl in der Pfarrgemeinde meinen 
Beitrag leisten. 

Markus Jehle (19) Steinhausen 

Gruppenleiter KLJB Steinhausen/
Muttensweiler 

Weil es Spaß macht. Man kann gestal-
ten, helfen und mit Gleichaltrigen kom-
munizieren. In der KLJB arbeitet man 
im Team jeder achtet auf den Anderen, 

die Stärkeren helfen den Schwächeren. KLJB ist spitze! 

In Gesprächen mit und vor der Gruppe sowie im Kon-
takt mit den Verantwortlichen der Kirchengemeinden 
und Kommunen erfahre ich Wertschätzung. Dies gibt 
mir Selbstvertrauen und ich lerne offen und frei zu spre-
chen und meine eigene Meinung zu vertreten. 

Rosa Steinhauser (70) Muttensweiler 

Seniorenarbeit, Kirchenchor, Morgenröte .. 

Ich bin gerne mit Menschen zusammen 
und wenn ich anderen etwas geben 
kann, kommt auch sehr viel Freude und 
Anerkennung zurück. 

Lisa (57) u. Walter (57) Sigg 
Winterstettendorf 

Kirchenchor, KGR, Nachbar-
schaftshilfe ….; Musik …... 

Mir ist die Gemeinschaft in mei-
nem Dorf sehr wichtig. Darum 

engagiere ich mich nach dem Motto: Was du anderen 
gibst zum Glück, kommt als Segen stets zurück. 

Es macht mir Freude mit allen Altersgruppen zu musi-
zieren und somit zu einem lebendigen Dorfleben beizu-
tragen. 

Maria Traub (65) Winterstettenstadt 

Altenarbeit, Sängerkranz, Sportverein, 
Kirchengemeinde …. 

Ich möchte insbesondere auch für und mit 
älteren Leuten zur Gemeinschaft in Win-
terstetten beitragen. Man erlebt viele gute 

Begegnungen, die auch mir persönlich viel Freude ma-
chen. 
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Die  Kirchengemeinderäte unserer Seelsorgeeinheit stellen sich Ihnen vor 

Muttensweiler 

v. l. n. r.:  Kirchenpflegerin Isolde Sauter, Ulrich Steinhauser (2. Vorsitzender), Gerda Thyroff, Siegfried Merk, Gertrud 

Schmid, Klaus Heimpel; es fehlt: Renate Frost  

Uns beschäftigt derzeit besonders: 

 Einführung der neuen Friedhofsordnung  

 Gestaltung der Urnengräber 

 Beteiligung von Muttensweiler am Kindergartenbetrieb in 
Steinhausen 

 Einführung des neuen „Gotteslobes“ 

Steinhausen 

v. l. n. r.:  Gabi Aßfalg, Dietmar Jehle (2. Vorsitzender), Kirchenpflegerin Christa Fessler, Bruno Diesch, Anton Welte, 

Franz Maigler, Julia Abler 

Uns beschäftigt derzeit besonders: 

 Gottesdienstangebote ohne Priester, 

 Einbindung der Kinder und Jugendlichen in die Gemeinde 

 Einführung des neuen „Gotteslobes“ 

 Spagat zwischen Kirchengemeinde und Wallfahrtskirche 

 Optimierung der Lautsprecheranlage in der Kirche 

 Planung der Reinigung von Stuck und Gemälden ab 2015
-2016 

 Verbesserung des Brandschutzes im Kindergarten 

 Planung der Dachstuhlsanierung im Kindergarten 

Winterstettendorf 

Uns beschäftigt derzeit besonders: 

 Friedhofsmauer Bauabschnitt 3  

 Renovation des Bruder- Klaus Heimes nach dem Brand  

 Suche nach BlumenschmückerInnen  

 Pastorale Unterstützung für Herrn Pfarrer Babu  

 Suche nach KommunionhelferInnen und Wort-

Gottesdienst-LeiterInnen 

v. l. n. r.: Klaus Maucher, Veronika Müller, Lucia Fessler, Anni Hopp, Lisa Sigg, Theresa Hummler und Hubert Ruß (2. Vorsit-

zender); es fehlen: Fabian Weber, Kirchenpfleger Elmar Branz 
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Weltgebetstag der Frauen im März 
2014 — Vorbereitungsteam für die Seel-
sorgeeinheit gesucht 
Jedes Jahr am ersten Freitag im März beten Frauen 

auf der ganzen Welt die Liturgie zum Weltgebetstag 

der Frauen.  

In den letzten Jahren hat das Team der Frauengruppe 

Steinhausen/Muttensweiler den Weltgebetstag im Bür-

gersaal in Muttensweiler ausgerichtet. Das Frauenkreis

-Team würde sich freuen, wenn der Gottesdienst zum 

Weltgebetstag der Frauen wieder durch die Seelsorge-

einheit „wandern“ könnte und wenn ein Team aus Frau-

en aus allen Kirchengemeinden für die Vorbereitung 

Sorge tragen könnte. Die Aufgabe ist zeitlich begrenzt. 

Die Beschäftigung mit dem Glaubensleben von  Frauen 

aus verschiedensten Ländern, ihrer Lebensart, ihren 

Freuden und Sorgen kann spannend und bereichernd 

sein.  

Die Feier des Weltgebetstags-Gottesdienstes ist eine 

Feier der Frömmigkeit und der Verbundenheit mit Frau-

en der Seelsorgeeinheit und der großen weiten Welt, 

die von den Teilnehmenden in jedem Jahr als berei-

chernd empfunden wird. Das anschließende Treffen mit 

Tee und kleinen Speisen nach Rezepten aus dem Land 

der Weltgebetstagsliturgie ist eine gute Art, mit Frauen 

aus den anderen Ortschaften zusammenzukommen. 

Die Vorbereitung startet in der dritten Januarwoche mit 

dem  Vorbereitungstreffen, entweder ganztägig in Och-

senhausen am 25.01.2014 oder nachmittags  in Biber-

ach am Dienstag, 28.01.2014. Das Vorbereitungsteam 

trifft sich 2 — 4 mal, um den Gottesdienst und das an-

schließende Treffen für die Frauen vorzubereiten und 

weitere Mitwirkende anzusprechen. 

Frauen, die im Vorbereitungsteam mittun möchten, 

werden gebeten, sich mit Renate Gleinser, 2. Vors. des 

gemeinsamen Ausschusses der SE, Tel. 7293, in Ver-

bindung zu setzen.  -rg 

 

 

 

Nacht des Glaubens in Winter-
stettenstadt 

Am Freitag, 25.Oktober, veranstaltete unsere Kirchen-
gemeinde Winterstettenstadt wieder einmal eine `Nacht 
der Kirche`. Da dieses Kirchenjahr als das Jahr des 
Glaubens ausgerufen wurde, war für uns klar, diese 
Kirchennacht soll unter dem Thema: Nacht des Glau-
bens  stehen. Eingeladen war vor allem die SE Riß-
Federbachtal, aber auch weitere Interessierte waren 
ebenso herzlich willkommen. 

Der Abend begann mit einer Powerpointpräsentation. 
Aussagen „Ich glaube“ oder „Ich weiß“ - untermalt mit 
schöner Meditationsmusik. Über die Aussagen nach-
denkend begrüßte im Anschluss daran Pfarrer Babu 
alle Anwesenden und führte mit passenden Worten ins 
Thema „Glauben“ ein. 

Mit schönen Musikstücken glänzte die Gruppe Blechla-
wine, die sich aus ca. 8-9 jugendlichen Musikanten aus 

Winterstetten-
stadt und Win-
terstettendorf 
zusammensetzt, 
mit ihrem Vortrag. 
Sehr beeindru-
ckend, was die 
jungen Menschen 
so auf die Füße 
stellen. So auch 
die Landjugend 

aus unserem Ort. Sie zeigte mit einem Zwiegespräch, 
dass Glaube unterschiedlich gelebt werden kann – 
eben Auffassungssache! 

Aus dem Familiengottesdienst-Team las Gabi Harsch 
die Meditationsgeschichte -  „Das Beste kommt noch“, 
vor. In dieser Geschichte ging es darum, dass einer 
Frau geraten wurde, sie solle bei den Essen an den 
Empfängen immer die Gabel behalten, denn es kommt 
ja noch was Besseres nach. Irgendeiner sagt das im-
mer. Als die Frau aber unheilbar krank wurde, war ihr 
größter Wunsch, man solle ihr ins Grab eine Gabel in 
die Hand legen. Denn sie wusste – es kommt ja noch 
was Besseres nach. Und dies sollten alle sehen und 
glauben, wenn sie sie im Sarg – mit der Gabel in der 
Hand – liegen sahen. 

Ingoldingen 

v.l.n.r.: Hedwig Birk, Anne Würth, Renate Gleinser (2.Vorsitzende), Luitgard Riedle, Andreas Schüttler, Annemarie 

Kloos, Robert Amann, Marianne Buck, Kirchenpfleger Manfred Härle, Heidi Schneider; es fehlen: Eduard Grabherr 

und Diakon Karl-Josef Arnold (beratend) 

Uns beschäftigt derzeit besonders: 

 Unterstützung und Entlastung von Herrn 

Pfarrer Dr. Babu 

 Gottesdienstgestaltung 

 Einführung des neuen „Gotteslobes“ 

 Suche nach Organisten 

 Künftige Nutzung der freigewordenen 

Wohnung im Pfarrhaus 

 Behebung der Schäden an der Laurentius-

Kapelle in Degernau 
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Im Anschluss an die Geschichte wurde mit dem Bea-
mer ein Psalmtext für alle anwesenden Gäste auf die 

Leinwand gebracht, so 
dass dieser Psalm im 
Wechsel gelesen wer-
den konnte. Anschlie-
ßend sang die Gemein-
de den Kanon: „Lasset 
uns gemeinsam…“ 
Dass Glaube und Ver-
trauen eng beieinander 
liegen, zeigten und die 
Landjugendlichen mit 

dem meditativen Zwiegespräch: „Lass den Zweig los“. 

Bevor Maria Jäggle, 2. Vorsitzende des Kirchenge-
meinderates Winterstettenstadt, so gegen 21.00 Uhr, 
zur Pause einlud, spielte die Bläsergruppe Blechlawine 
noch ein modernes Musikstück. Ca. ½ Stunde durften 
die Besucher unserer Glaubensnacht im Pfarrhaus bei 
Gebäck und Tee und netten Gesprächen verweilen. 

Nach der Pause zog die Gesangsgruppe VOCALIS aus 
Winterstettenstadt, wie gewohnt mit Laternen, in unse-
re Kirche St. Georg, ein. Mit „Dona Nobis pacem“ eröff-
neten sie ihren Vortrag und fuhren mit dem Lied „Ich 
bin bei dir, kein Augenblick bist du allein, vertraue mir“ 
– fort. Wer den Text mitverfolgte konnte feststellen, 
dass dieses Lied ebenfalls unseren Glauben widerspie-
gelte. Vor allem bei dem Psalm: „David, ich bin dein 
Hirte..“, der dazu meditativ von Martina Gnann vorgele-
sen wurde. Danach luden die 8 Frauen von VOCALIS 
die Gemeinde ein, bei dem Kanon „Abendstille“ mitzu-
singen. Beim nächsten Lied „Jeden Tag so zu leben, 
als würde es nur diesen geben“ las ebenfalls Martina 
Gnann einen schönen Meditationstext dazu vor. An-
schließend begeisterte VOCALIS mit den beiden afrika-
nischen Liedern „Thula sizwe“ und „Uyingwele baba“ 
die Zuhörer. Mit einem Schutzengelgebet leitete Elly 
Renn zum nächsten Lied „Jedes Kind braucht einen 
Engel, der es schützt und der es hält“, über. Nach dem 
engl. Lied „Heal us Lord“ wurde die Gemeinde wieder 
eingeladen beim Abschlusslied „Schlaft ihr Kinder die-
ser Erde“ mitzusingen. Mit „Wir alle sind Engel fürei-
nander“ zog die Gruppe VOCALIS wieder mit ihren La-
ternen aus. 

Das sehr interessante Zwiegespräch „Unterbrich mich 
bitte nicht, ich bete!“, das von Maria Jäggle (die Beten-
de) und Dominik Harsch (Gott) vorgetragen wurde, will 
uns zeigen, dass wir das „Vater unser“ oft ohne Gedan-
ken beten und nur darüberweg beten. Deshalb unter-
bricht Gott die Betende immer wieder und weist sie da-
raufhin, dass sie bewusst überlegen soll, was sie gera-
de betet.Dies war eine tolle Überleitung die Besucher 
einzuladen, das „Vater unser“ gemeinsam bewusst zu 
beten. 
Um alles wirken zu lassen, konnten wir alle das schöne 
„Ave Maria“ – Orgel: Conny Christ, Trompete: Marco 
Schmid – genießen. 

Danach hatten die Frauen des KGR Fürbitten passend 
zum Thema „Glauben“, „Glauben stärken“, vorbereitet. 
So gegen 22.30 Uhr ging auch diese schöne Nacht 
dem Ende zu. Pfarrer Babu verabschiedete sich und 
bedankte sich bei allen Mitwirkenden und allen Besu-
chern, die zur Nacht des Glaubens gekommen waren 
und entließ die Gemeinde mit einem Segensgebet. Das 
irische Segenslied „Mögen die Straßen uns zusammen-
führen“ durfte an dieser Stelle nicht fehlen. Man spürte, 
dass dieses Lied den Abend noch schön abrundete. 

Um die Besucher unserer Kirchennacht mit schönen 
Gedanken – zum Glauben – in die Nacht zu entlassen, 
projizierte Mirjam Zinser zum Abschluss noch schöne 
Glaubenssprüche mit Powerpoint an die Leinwand. 
Diese schönen Gedanken bekamen auch unsere Gäste 
auf Postkarten mit nach Hause, um sich an diese schö-
ne Kirchennacht gerne zu erinnern. 

Auch die 2. Vorsitzende des KGR, Maria Jäggle, be-
dankte sich bei allen Mitwirkenden: der Blechlawine, 
Vocalis, den Jugendlichen der Landjugend, Organistin, 
Trompeter, alle die gelesen und gespielt haben, der 
Mesnerin, dem KGR und allen, die leckere Häppchen 
für die Pause gemacht haben. Es war ein gelungener 
Abend! „Vergelt´s Gott!“ -er 

 

Neues aus dem Kirchengemeinderat 
Steinhausen und Muttensweiler 
„Es ist ein vornehmes Wort für ein vornehmes Engage-
ment: Das Ehrenamt! 

Sie haben keine große Lobby und machen auch keine 
Werbung für sich, aber unzählige Menschen sind als 
Ehrenamtliche tätig. Ohne Sie wäre unsere Kirche nicht 
so, wie sie ist.“ so Bischof Fürst „Kirche als Wegge-
meinschaft lebt davon, dass Menschen zur Weggestal-
tung beitragen.“ 

Auch in unseren Gemeinden ist vieles nur möglich 
durch die ehrenamtliche Mitgestaltung der Gemeinde-
mitglieder. In Zeiten in denen die Priester weniger wer-
den, und vor allem auch bei uns auf dem Land, die vor-
handenen Stellen für hauptamtliche Mitarbeiter man-
gels Bewerber leer bleiben. Kann Kirchengemeinde nur 
funktionieren wenn die Kirchengemeinde auch als eine 
Gemeinschaft mit vielen Händen, Augen, Mündern und 
Ohren erlebbar wird. 

Vor diesem Hintergrund haben die KGR-Mitglieder von 
Steinhausen und Muttensweiler in ihrer letzten Sitzung 
beschlossen Ausschüsse zu bilden und in diese Aus-
schüsse Mitglieder der Kirchengemeinden einzuladen. 
Wir hoffen, dass sich viele Menschen ansprechen und 
einladen lassen. 

Folgende Ausschüsse sind geplant: 

Liturgieausschuss: Der Liturgieausschuss beteiligt sich 
an der Planung, Vorbereitung und Durchführung der 
Gottesdienste im in unserer Gemeinde.  

Kindergartenausschuss: Der Kindergartenausschuss 
unterstützt die KiGa-Leitung in allen Fragen zum Be-
trieb und Qualitätsmanagement soweit dies nicht zum 
Aufgabenfeld von Hauptamtlichen gehört. 

Bauausschuss: Der Bauausschuss ist verantwortlich für 
die Erhaltung der Gebäude und deren Umfeld, die zur 
Zuständigkeit der KG gehören (Kindergarten, Jugend-
heim, Wallfahrtskirche und Pfarrhaus mit jeweiliger Au-
ßenanlage). 

Konzertausschuss: Der Konzertausschuss organisiert 
die Konzertreihe in der Wallfahrtskirche nach der 
Konzertordnung, erlassen durch den KGR. 

Öffentlichkeitsausschuss: Der Öffentlichkeitsausschuss 
sorgt für die Außenwirkung der Kirchengemeinde, die 
Präsenz in Pressemedien. Er erarbeitet Konzepte und 
Angebote für die Werbung und setzt diese nach Ge-
nehmigung durch den KGR um. –dj 
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Orgel – die Königin der Instrumente  
Nachwuchstalente gesucht 
Orgel spielen zu können, ist sicher eine Erfüllung für 
musikbegabte Menschen. Schöne Orgelmusik macht 
Freude, erbaut und weitet das Herz, sie nimmt Zuhörer 
mit in höhere Sphären. Viele haben dies bei Orgelkon-
zerten in der Wallfahrtskirche in Steinhausen schon 
erlebt.  

Das Orgelspiel in Gottesdiensten stellt einen unver-
zichtbaren Bestandteil der liturgischen Feierkultur dar. 
Pfarrer und Verantwortliche in den Kirchengemeinden 
sowie die Dekanatsmusiker  sind  in Sorge, ob es in 
Zukunft noch gewährleistet ist, dass in Sonntags- und 
Feiertagsgottesdiensten in allen Kirchengemeinden die 
Orgel erklingen kann. Die Zahl der Orgelschüler ist 
nicht sehr groß. Der Organistendienst wird in den meis-
ten Kirchengemeinden auf 2 – 3 Organisten aufgeteilt.  

Junge musikbegabte Buben und Mädchen werden er-
muntert, sich zu überlegen, ob sie nicht das  Orgelspie-
len erlernen möchten. An den Kosten für die Orgelstun-
den soll die Ausbildung nicht scheitern. Die Bischof-
Moser-Stiftung der Diözese Rottenburg-Stuttgart unter-
stützt die Ausbildung für katholische Orgelschüler fi-
nanziell.                                                                                                                                  

Die Kirchengemeinde Ingoldingen sucht dringend wei-
tere Organisten/Organistinnen. Wenn Sie jemanden 
kennen, der die Orgel spielen kann oder erlernen 
möchte, nehmen Sie evtl. Kontakt mit den Organisten 
oder Herrn Pfarrer Babu auf. Es wäre für unsere Seel-
sorgeeinheit gut, wenn es in unseren Kirchengemein-
den Orgelschüler/innen gäbe. –rg                                                                                                                                           

Laurentius-Kapelle Degernau 
Ein sehr altes und schmuckes Kirchlein ist sie, die Lau-
rentius-Kapelle in Degernau. Das Käppele steht auf 
dem früheren Hochberg über Degernau, auf dem ein-
mal  die Burg der Adligen Azilo und Hesso von De-
gernouwa stand. Die  Besucher erfreuen sich  neben 
der Ruhe und Andacht auch an der  herrlichen Sicht ins 
Rißtal und übers Rißtal hinaus. Der heutige Bau 
stammt aus dem Jahr 1513, die Kapelle besitzt immer 
noch einen gotischen Turm. Chor und Schiff tragen ein 
spätbarockes Gepräge. Um 1782 ließ der letzte St. 
Georgener Abt Anselm Schababerle für die zahlreichen 
Wallfahrer, die jedes Jahr das Laurentiusfest mitfeier-
ten, auf der Nordwestseite eine rechteckige Predigthal-
le erstellen. Ganz so groß ist der Andrang zum Festgot-
tesdienst des Laurentiusfestes heutzutage nicht mehr, 
nichts desto trotz halten Kirchengemeinde und De-
gernauer an der Tradition des Laurentiusfestes und des 
regelmäßigen Monatsgottesdienstes in den Sommer-
monaten fest. Gerne suchen sich Brautpaare die Ka-
pelle für ihren Hochzeits-Gottesdienst aus und die De-
gernauer Kinder sind wohl in den letzten Jahren alle im 
Käppele  getauft worden. Im Jahr 1984 wurde die Ka-
pelle unter tatkräftiger Mithilfe der Degernauer außen 
renoviert und im Jahr 1999 – 2000 erfolgte eine gründli-
che Innenrenovation.  

Die Degernauer Mesnerin Petra Birk machte den Kir-
chengemeinderat auf die hohe Feuchtigkeit in der Sak-
ristei  und die Verfärbungen an den Wänden aufmerk-
sam.  Also begutachtete die Baukommission mit Herrn 
Architekt Schneider vom Bischöflichen Bauamt im Juli 
die Kapelle. Ich habe seinen Ausruf noch im Gedächt-

 

Wir wünschen alle Gemeindemitgliedern und 

Lesern frohe und gesegnete Weihnachten und 

viel Glück und Gesundheit im neuen Jahr 2014 

Ihr Redaktionsteam 
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Pastoralteam 

Pfarrer Dr. Baburaj Kakkassery 

Ingoldinger Straße 5, 88427 Steinhausen 

Tel.: 0 75 83 / 23 77  

eMail: kbaburaj90@hotmail.com 

Diakon Karl-Josef Arnold 

St. Georgenstraße 14, 88456 Ingoldingen 

Tel.: 0 73 55 / 91 70 40 

eMail: Karl-Josef.Arnold@drs.de 

Pfarrbüro Ingoldingen 

Pfarramtssekretärin Hedwig Ott 

Steige 3, 88456 Ingoldingen 

Tel.: 0 73 55 / 9 10 80 

Fax: 0 73 55 / 9 10 81 

eMail: StGeorg.Ingoldingen@drs.de 

9:00 – 11:00 Uhr montags und freitags 

Pfarramt Steinhausen   

Ingoldinger Straße 5 

88427 Bad Schussenried - Steinhausen 

Sekretariat: Frau Hedwig Ott 

Tel.: 0 75 83 / 23 77 

Fax: 07 5 83 / 94 27 10 

eMail: KathPfarramt.Steinhausen@drs.de 

9:00 – 11:00 Uhr dienstags und donnerstags 

 

2. Vorsitzende der Kichengemeinden 

Ingoldingen u. SE  Renate Gleinser 

Muttensweiler  Ulrich Steinhauser 

Steinhausen   Dietmar Jehle 

Winterstettendorf  Hubert Ruß 

Winterstettenstadt  Maria Jäggle 

mailto:kbaburaj90@hotmail.com
mailto:Karl-Josef@drs.de
mailto:kg-ingoldingen@t-online.de
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nis „Was haben Sie denn da für ein Kleinod, ist dieser 
Kirchenraum  schön“.  Dann runzelte sich seine Stirn, 

denn er nahm 
nicht nur  den 
wohlgeglieder-
ten, schöngestal-
teten  Innenraum 
wahr, sondern 
Risse im Gemäu-
er über den 
Fenstern und 
auch im Chorbo-
gen. Die Anwe-
senden aus der 

Kirchengemeinde nahmen zur Kenntnis, was alles not-
wendig sein wird, damit die  Schäden behoben werden 
können:  

 Beauftragung eines Architekten und die Erstellung 
eines Kosten- und Finanzierungsplans für die Diö-
zese und die Kirchengemeinde 

 Erstellung eines Gutachtens über die Beschaffen-
heit des Dachstuhls und die daraus folgernden 
Maßnahmen 

 Bekämpfung der Feuchtigkeit in der Sakristei  

 Hinzuziehen eines Statikers  

(Was denkt man da als 2. Vorsitzende des KGR: „O je, 
etz wird’s teuer“) 

Inzwischen hat Herr Architekt Klingler vom Architektur-
büro Schirmer & Partner in Ertingen den Auftrag über-
nommen, die notwendigen Renovierungsmaßnahmen 
zu koordinieren. In Degernau hat sich ein kleiner Bau-
ausschuss unter der fachkundigen Leitung von Bruno 
Zell gebildet. Dem Ausschuss gehören derzeit ausser-
dem an Franz Amann und die beiden KGR-Mitglieder 
Hedwig Birk und Robert Amann.  

Die notwendigen Arbeiten und auch die Kosten  stehen 
noch nicht endgültig fest. Der Kirchengemeinderat und 
die Degernauer Bürger hoffen auf  tatkräftige prakti-
sche Unterstützung durch Eigenleistungen und auf fi-
nanzielle Unterstützung  durch die Kirchengemeinde 
Ingoldingen und viele Freunde des Degernauer Käppe-
le. –rg 

 

Elternschule 
Die Elternschule bietet vor Ort interessante Vorträge zu 
sämtlichen Themen rund um Kind, Elternschaft und 
Erziehung an. Das Programmangebot richtet sich an 
alle Interessierten, unabhängig von Konfession, Religi-
on oder Weltanschauung. Träger ist die Katholische 
Erwachsenenbildung Dekanate Biberach und Saulgau 

e.V.. Die Veranstal-
tungen werden von 
der Initiative Eltern-
schule vor Ort aus-
gewählt und mit 
Sabine Laub 
(Mitarbeiterin der 
KEB) abgestimmt. 

Sandra Baur-
Cleppien, Claudia 
Liebhart, Tini Müller 
und Angelika Ries 
bilden das neue 

Team der Initiative Elternschule in unserer Seelsorge-
einheit und lösen damit unser bisheriges Team beste-
hend aus Hedwig Birk, Gerti Danner-Fritzenschaft, 
Silvia Hoffmann und Maria Schmid ab. Ganz herzlich 
möchten wir uns bei ihnen für die langjährige Beglei-
tung der Elternschule bedanken. 

Unsere nächste Veranstaltung am 4. Februar 2014 
befasst sich mit einem Thema:  

DEUTLICH REDEN - WIRKSAM HANDELN 

Wenn Kinder nicht zuhören und Eltern alles zehnmal 
sagen 

Elterliche Präsenz: Was will ich wirklich? · Klare Re-
geln, klare Grenzen · Typische Gesprächskiller erken-
nen und vermeiden · Verständnisvoll zuhören 

Weitere Hinweise zum Vortrag und auf weitere Veran-
staltungen finden Sie im Mitteilungsblatt der Gemein-
de. –sc 

 

Gottesdienstplan Weihnachten / Neujahr 
Heiligabend, Dienstag, 24.Dezember 

16:00 Ingoldingen Krippenfeier 

16:30 Muttensweiler Krippenfeier 

21:00 Ingoldingen Christmette mit Bläsergruppe d. MK 

21:00 Winterstettendorf Christmette mit Kirchenchor 

21:30 Winterstettenstadt Christmette mit Bläsergruppe d. MK 

23:00 Steinhausen Christmette mit Musikkapelle 

Weihnachten, Mittwoch 25. Dezember 

09:00 Winterstettendof Hochamt mit Musikkapelle 

09:00 Winterstettenstadt Hochamt mit Sängerkranz 

10:15 Ingoldingen Hochamt mit Kirchenchor 

10:15 Steinhausen Hochamt mit Kirchenchor und 
Orchester 

Stephanstag, Donnerstag, 26. Dezember 

09:00 Muttensweiler Eucharistiefeier 

09:00 Ingoldingen Eucharistiefeier 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 

10:15 Winterstettendorf Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

Samstag, 28. Dezember 

19:00 Muttensweiler Eucharistiefeier 

Sonntag, 29. Dezember 

09:00 Ingoldingen Eucharistiefeier 

10:15 Steinhausen Familienmesse mit Mini-Band und 
Kindersegnung 

10:15 Winterstettendorf Wortgottesfeier mit Kommunion 

17:00 Winterstettenstadt Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

Silvester, Dienstag, 31. Dezember 

16:00 Ingoldingen Jahresschlussgottesdienst mit 
Kindersegnung 

18:00 Steinhausen Jahresschlussandacht 

18:00 Winterstettenstadt Jahresschlussandacht 

19:00 Winterstettendorf Jahresschlussmesse 

Neujahr, Mittwoch 1. Januar 2014 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 

18:00 Winterstettenstadt Eucharistiefeier 

19:00 Ingoldingen Eucharistiefeier 


